
 

„Was lange währt, wird hoffentlich gut“:
Mit diesen Worten hat Karl Konrad Fin-
ke in den Kurzinformationen für Mitar-
beiter (KfM) 1984,9 der Württembergi-
schen Landesbibliothek die Einführung 
der Infodatei in den Bestelldialog des 
automatisierten Ausleihsystems OLAF 
1 für den 19.11.1984 angekündigt. Die 
Erleichterung, die man diesem Aus-
spruch - trotz des etwas relativierenden 
'hoffentlich' - anmerkt, war mehr als be-
rechtigt und verständlich, denn dieser 
Termin 19.11.84 wurde in gewisser 
Weise der krönende Abschluss von fast 
15 Jahren planerischer Bemühungen 
von Herrn Finke, für die WLB eine auf 
die Bedürfnisse einer reinen Magazin-
bibliothek zugeschnittene automatisier-
te Ausleihverbuchung zustande zu brin-
gen. Dass er das nicht alleine erreichen 
konnte, versteht sich von selbst. In die-
sem Beitrag sollen jedoch seine we-
sentlichen planerischen Vorarbeiten 
und Konzeptionen dargestellt werden, 
die für OLAF 1 letztlich entscheidend 
waren und in der WLB einen für die da-
malige Zeit einmaligen Standard für die 
Magazinausleihe setzten. Kristallisati-
onspunkt seiner Bemühungen ist letzt-
lich die sogenannte Infodatei gewor-
den, die heutzutage jedem Mitarbeiter 
der WLB ein Begriff ist. Im folgenden 
soll die Entstehung dieser Infodatei 
nachgezeichnet werden, um daran 
auch die Beharrlichkeit, mit der Herr 
Finke seine Vorstellungen über lange 
Jahre hinweg verfolgte, deutlich werden 
zu lassen. Grundlage dieser Darstel-
lung sind im wesentlichen die Beiträge 

in den KfM, in der Regel selbst von 
Herrn Finke verfasst, die damit einmal 
mehr seine speziellen Verdienste illust-
rieren, die er sich sozusagen nebenher 
als Chronist der WLB erworben hat. 

Planungsphase 1970-1980 

Seit ca. 1970 stand die Einführung der 
EDV in den Bibliotheken Baden-
Württembergs auf der Tagesordnung - 
so hatte z.B. Herr Geh dieses Thema 
zu einem zentralen Punkt seiner An-
trittsrede an der WLB gemacht - und 
von Anfang an war Herr Finke, schon 
damals Leiter der Benutzungsabteilung, 
dabei, wie ein Zitat von ihm (KfM 
1971,9) von einem Fortbildungskurs für 
den gehobenen Dienst in Weil der 
Stadt über die Anwendung der EDV im 
Benutzungsbereich belegt: “Um ma-
schinenlesbares Adressen- und Signa-
turenmaterial zu erhalten, sollten die 
Bibliotheken schon jetzt zum numeri-
schen Prinzip übergehen.“ Infolge die-
ser Erkenntnis stellte die WLB dann 
auch bald auf rein numerische Benut-
zernummern um. 

Ergebnis der landesweiten Bemühun-
gen um ein Konzept für die Einführung 
der EDV war der „Gesamtplan für das 
wissenschaftl iche Bibliothekswe-
sen“ (auch „Bibliotheksplan Baden-
Württemberg“) von 1973/75, aufgrund 
dessen lt. KfM 1973,6 für das Jahr 
1975 ein „Antrag zur Bereitstellung von 
Sachmitteln für die Automatisierung der 
Ausleihverbuchung“ gestellt werden 
sollte. Da die Einführung der EDV bei 
der Automatisierung der Ausleihverbu-
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chung beginnen sollte (hier versprach 
man sich die schnellsten Rationalisie-
rungserfolge), war es nur konsequent, 
dass im weiteren Verlauf ein landeswei-
ter Arbeitskreis ’Problemkatalog Auslei-
he’ (als Untergruppe ADV der Arbeits-
gruppe Bib l io theksplan Baden-
Württemberg) gegründet wurde. Hier 
war Herr Finke neben den Herren Die-
rig (UB Konstanz), Lughofer (Uni-
Rechenzentrum Freiburg) und Teige 
(UB Tübingen) Mitglied. In mehreren 
Sitzungen wurde von November 1973  
bis Mai 1974 ein 43-seitiger Problemka-
talog zur Automatisierung der Ausleihe 
erstellt. 

Doch die Dinge entwickelten sich lang-
samer als erhofft. Von den 5 Bibliothe-
ken, die als erste Anträge eingereicht 
hatten (UB Freiburg, UB Heidelberg, 
UB Hohenheim, WLB Stuttgart sowie 
UB Tübingen), wurden nur Freiburg 
und Heidelberg insbesondere aus bau-
lichen Gründen berücksichtigt. Dabei 
sollte die Systementwicklung an der UB 
Freiburg Pilotcharakter für die anderen 
Bibliotheken des Landes haben und 
vom Arbeitskreis „Automatisierung der 
Ausleihverbuchung“  begleitet werden. 
Zitat KfM 1977,2: „Das von den Freibur-
ger Kollegen vorgestellte Grundkonzept 
wurde in der Sitzung des Arbeitskrei-
ses ... vom 15. Dezember 1976 disku-
tiert und von den anderen Teilnehmern 
grundsätzlich befürwortet.“ In Freiburg 
wurden nacheinander die Ausleihe aus 
der Freizeitbücherei, der Lehrbuch-
sammlung und dem nach Numerus-
currens frei aufgestellten Magazinbe-
stand entwickelt und implementiert, al-
les Bereiche, die es in der WLB nicht 
gab. Man musste also voller Ungeduld 
zuwarten, bis diese Teile in Freiburg so 
zufriedenstellend liefen, dass die Maga-
zinausleihe in Angriff genommen wer-

den konnte. Diese Ungeduld beruhte 
vor allem auf der Tatsache, dass die 
Personalsituation in Ausleihe und Ma-
gazin wegen ständig steigender Aus-
leihzahlen immer prekärer wurde, we-
gen der Aussicht auf die Rationalisie-
rungseffekte der geplanten EDV-
Ausleihe aber keine zusätzlichen Per-
sonalstellen bewilligt wurden. (Zitat KfM 
1980,1: “...so ist immerhin bemerkens-
wert, dass die von der Arbeitsgruppe 
Bibliotheksplan Baden-Württemberg 
erarbeitete 'Personalformel' für die Be-
nutzungsbereiche bei der WLB den 
größten zusätzlichen Personalbedarf in 
der Ausleihe bis 1980 unter den großen 
Bibliotheken in Baden-Württemberg er-
geben hat. Es ist ein schwacher Trost, 
dass die restriktive Personalpolitik des 
Landes den gesamten Öffentlichen 
Dienst trifft.“) Auf diese Zwangssituati-
on hatte Herr Finke immer wieder hin-
gewiesen. Besonders frustrierend  
musste es deshalb für die WLB gewe-
sen sein, dass zunächst die Badische 
Landesbibliothek und die UB Tübingen 
im Doppelhaushalt 1979/80 Etatmittel 
für die Einführung des OLAF-Systems 
zugewiesen bekamen, weil auch sie 
Freihandbestände hatten, die mit den 
bereits erstellten Programmen ausge-
liehen werden konnten, während die 
Programmteile für die Magazinausleihe 
noch auf sich warten ließen. 

In KfM 1979,1 dann der erste Silber-
streif am Horizont: „Die Einführung der 
elektronischen Datenverarbeitung bei 
der ...Ausleihverbuchung wird voraus-
sichtlich bereits 1980 möglich sein. In 
Freiburg wird 1979 die Software für die 
Ausleihe aus geschlossenen Magazi-
nen entwickelt werden, so dass zu hof-
fen ist, dass die WLB auch diese Pro-
grammteile im wesentlichen unverän-
dert übernehmen kann und damit eige-
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ne Entwicklungsarbeiten in Grenzen zu 
halten sind.“ 

Durch seine intensive Mitarbeit in den 
entsprechenden Gremien des Landes 
und zusätzliche Kontakte mit externen 
EDV-Fachleuten (u.a. der Fa. IBM) war 
Herr Finke zu der festen Überzeugung 
gekommen, dass für eine reine Maga-
zinbibliothek vom Typ WLB eine mög-
lichst umfassende Erfassung von 
schwierigen Signaturen schon vor dem 
Start des Ausleihsystems unbedingt 
notwendig war, um den erhofften Effekt 
des Aussiebens von Nullscheinen 
schon während des Bestellvorgangs - 
der entscheidende Rationalisierungsef-
fekt für das Magazin - erreichen zu kön-
nen. In KfM 1980,1 heißt es dazu: 
“Durch den Aufbau einer Positivdatei 
für diesen Bestand (...) werden außer-
dem Fehlbuchungen in diesem Bereich 
weitgehend vermieden...“ In dem glei-
chen Artikel wird auch schon die Kom-
paktaufstellung der Zeitschriften im Ma-
gazin angesprochen, die durch die voll-
ständige Erfassung und den darauf auf-
bauenden Einsatz der EDV ermöglicht 
werden sollte - ein Nebenprodukt der 
aufzubauenden Infodatei, das weitrei-
chende Konsequenzen für die Maga-
zinplanung haben sollte. 

Mit dieser Vorstellung einer vollständi-
gen Erfassung schwieriger Bestände 
ging er über bereits bestehende Ansät-
ze in anderen Bibliotheken, z.B. Müns-
ter, hinaus, die nur pauschale Infodaten 
erfassten wie die Zählung einer Zeit-
schrift (Band oder Jahrgang) oder Hin-
weise darauf, ob und wie viele neueste 
Bände in Freihand aufgestellt waren. 

Aufgrund dieser klaren und weitrei-
chenden Vorstellungen stellte die WLB 
bereits am 5. März einen „Antrag auf 
Freigabe von Mitteln für vorbereitende 
Maßnahmen zur Einführung der auto-

matisierten Ausleihverbuchung mittels 
elektronischer Datenverarbeitung.“ 

Umsetzungsphase 1980-1984 

Es war ein Glück für mich, dass ich als 
EDV-Referent, der speziell für die Ein-
führung von OLAF 1 eingestellt worden 
war,  in Herrn Finke von Anfang an ei-
nen kompetenten Gesprächspartner für 
die anstehenden Aufgaben hatte. Ich 
hatte in einer kleinen Dokumentations-
stelle im Bereich der Universität Stutt-
gart gearbeitet und die Problematik der 
Magazinausleihe einer Großbibliothek 
war mir überhaupt nicht vertraut. Nach 
Besuchen in Freiburg und Tübingen, 
wo die EDV-Ausleihe auch damals 
schon von Herrn Ruppert bzw. Herrn 
Fuchs geleitet wurde, ging es zur Sa-
che: schon am 30.5. war die erste Mit-
telbewilligung vom MWK in Höhe von 
DM 20.000.- da und führte in KfM 
1980,6 zu folgender Feststellung: “Seit 
30. Juni 1980 werden von Aushilfskräf-
ten unter Anleitung von Herrn Bouché, 
Herrn Dr.Finke und Frau Schlemper die 
Z-/Za-ZC-/Zca-/BZ-/BZC-Bestände er-
fasst. Zugleich kann durch die Speiche-
rung schwieriger Signaturengruppen 
(ohne Kurztitel!) in einer Info-Datei si-
chergestellt werden, dass Bestellungen 
auf diese Bestände nur entsprechend 
ihrer Aufstellung im Magazin möglich 
sind. Als willkommenes Nebenprodukt 
ist außerdem der Ausdruck eines revi-
dierten Standortkatalogs für die erfass-
ten Bestände vorgesehen, da die Erfas-
sungsbögen am Standortkatalog in der 
KAP überprüft ...werden.“ 

Ob der Begriff Infodatei in diesem Zitat 
sozusagen geboren wurde, weiß ich 
nicht - auf jeden Fall war er ab diesem 
Zeitpunkt aus dem Sprachgebrauch an 
der WLB nicht mehr wegzudenken. 
Zwei andere Punkte aus diesem Zitat 
sind erwähnenswert: 
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Gelegenheit, die Erfassung weiterer 
kritischer Signaturengruppen in Angriff 
zu nehmen. Es folgten in den Osterfe-
rien 1981 die in den alten Fachgruppen 
enthaltenen Periodica. Darüber hinaus 
sollte die Erfassung mehrbändiger Wer-
ke beim Numerus-Currens-Bestand ge-
testet werden. Leitgedanke war immer 
die möglichst weitgehende Erfassung 
von mehrbändigen Werken, bei denen 
die Bindeweise (die die Lieferung aus 
dem Magazin bestimmt) von der biblio-
graphischen Erfassung im Katalog (von 
der die Benutzer bei der Bestellung 
ausgehen) abweichen kann. In den 
Sommerferien 1981 waren dann erste 
Etikettierungsaktionen geplant. Nach 
dem bestehenden Konzept für die Ma-
gazinausleihe war es zwar nicht zwin-
gende Voraussetzung, dass die Bücher 
vor der ersten Ausleihe schon etikettiert 
waren, es würde aber die Arbeit er-
leichtern. 

Bis Mitte 1981 waren schon ca. 
100.000.- DM allein für diese Maßnah-
men ausgegeben worden und noch 
weit und breit keine einsatzfähige Ma-
gazinausleihe. Erst am 15. März 1982 
lag von der UB Freiburg ein Entwurf 
zur „Erfassung von Informationsdaten“ 
vor und es sollte noch bis zum 1.1.1983 
dauern, bis die Infodaten, in diesem 
Fall die Zeitschriftenbände, von der 
KAP online eingegeben werden konn-
ten und damit der traditionelle Standort-
katalog in Form von Katalogzetteln auf-
gegeben werden konnte. Das war übri-
gens der erste Zettelkatalog an der 
WLB, der durch einen elektronischen 
Katalog ersetzt werden konnte, was 
auch vom Rechnungshof bei einer Prü-
fung sehr positiv vermerkt wurde. Die 
Einwilligung der KAP in die Weiterfüh-
rung der Infodatei war letztlich von der 
Macht der geschaffenen Fakten er-
zwungen worden - sie ist aber bis heute 
nicht bereut worden; ganz im Gegenteil 

brachte sie durch die zusätzliche Spei-
cherung der Zeitschriftentitel und weite-
re kontinuierlich hinzugefügte Pro-
grammänderungen wesentliche Ver-
besserungen für den gesamten Ge-
schäftsgang der gebundenen Zeitschrif-
ten. Die Infodatei wurde an dieser Stel-
le auch schon ein Paradebeispiel dafür, 
wie durch die Einführung der EDV  be-
stehende Abteilungsgrenzen hinterfragt 
und neu definiert werden müssen. Da-
zu gehörten auch neue Geschäftsgän-
ge, die gewährleisten mussten, dass 
alle Veränderungen an Buchbeständen, 
die bestellrelevant waren wie z.B. Um-
stellungen, in der Infodatei nachgetra-
gen wurden. Für die Monographien 
wurde das vorerst von der Benutzungs-
abteilung geleistet; nachdem später der 
Ausleihbetrieb lief, wurde diese Aufga-
be vom Arbeitsbereich Katalogisierung 
Monographien (KAM) übernommen. 

Start OLAF am 7.5.84 ohne... 

Die Arbeit an der Infodatei hatte, unbe-
schadet ihrer Wichtigkeit, die Program-
mierung der anderen OLAF-Funktionen 
verzögert, so dass sich im Laufe des 
Jahres 1983, nachdem alle Hardware-
komponenten geliefert waren und die 
Freiburger Vorgaben für die Magazin-
ausleihe vorlagen, der Erwartungsdruck 
in Bezug auf den Start von OLAF deut-
lich verstärkte. Nur so ist es zu verste-
hen, dass im Januar 1984 der Beginn 
der OLAF-Ausleihe auf den Mai dessel-
ben Jahres festgelegt wurde, obwohl 
feststand, dass zu diesem Zeitpunkt die 
überaus wichtige Infodatei noch nicht in 
den Bestellvorgang integriert sein wür-
de. Diese Tatsache war sicher auch 
einer von mehreren Gründen, weshalb 
die OLAF-Ausleihe zu Beginn lange 
Schlangen, genervtes Personal und 
viele kritische Kommentare und Leser-
briefe in den Zeitungen und sogar im 
Landesfernsehen produzierte. Nach 
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 den wirklich langwierigen Vorbereitun-
gen war dies für alle Beteiligten eine 
herbe Enttäuschung, die kaum dadurch 
gemildert wurde, dass die Benutzungs-
zahlen mit der Einführung von OLAF 
sofort zu steigen begannen. Doch das 
OLAF-Team (Finke, Schlemper, Bou-
ché) konnte sich dank personeller Un-
terstützung aus anderen Abteilungen 
verhältnismäßig schnell aus der beste-
henden Zwangslage befreien und mit 
einem neuen Organisationskonzept 
(Absignieren mit sofortiger Endverbu-
chung im Hintergrund, Ausgabe der Bü-
cher ohne weitere Verbuchung) ab dem 
26.6.1984 die Probleme hinter der The-
ke in den Griff bekommen. 

...am 19.11.84 mit Infodatei  

Die endgültige Einführung der Infodatei 
in den Bestelldialog hat dann wirklich 
den erhofften Effekt gehabt, nämlich 
das Aussieben der Negativbestellungen 
in großem Umfang. Insgesamt ging der 
Anteil der Negativbestellungen von   
über 30 % auf ca.  5 % zurück, ein Rati-
onalisierungserfolg, der allerdings 
durch die gestiegenen Ausleihzahlen 
sofort wieder aufgefressen wurde. Die 
durch die Infodatei anvisierte Service-
verbesserung war allerdings evident. In 
KfM 1985,8 lautet die stolze Bilanz:       
“Was sagen Sie zu solchen Zahlen? 
Bestellvolumen und Verleihungen in 
zwei Jahren nahezu verdoppelt.        
OLAF's Leistungsvermögen noch ohne 
Grenzen?“ 

Auch nachdem die Hauptbewährungs-
probe für die Infodatei bestanden war, 
wurde kontinuierlich an ihrer Vervoll-
ständigung besonders im Bestand der 
alten Fachgruppen weitergearbeitet - 
die bereits geschaffene Basis legte das 
nahe. Zum einen gingen bzw. gehen 
noch heute Mitarbeiter der Leihstelle 
von Zeit zu Zeit mit Listen unvollständig 
erfasster Signaturen ins Magazin, um 
vor Ort die noch fehlenden Bände zu 
erfassen und sie dann als 'vollständig 
erfasst' für einen sicheren Bestelldialog 
zu qualifizieren. Gleichzeitig wurden 
vom EDV-Referat Programme ge-
schrieben, die es erlaubten, absignierte 
mehrbändige Bücher vom Tage, die 
noch nicht in der Infodatei erfasst wa-
ren, über Nacht in diese einzutragen. 
All das zusammen hat heute in OLAF 2 
zu einem Medienbestand von fast 2 
Mill. Bänden geführt. Gerade heute, wo 
zunehmend über das Internet Bestel-
lungen in der WLB aufgegeben werden, 
ist die Sicherheit, mit der eine Bestel-
lung aufgrund der Infodatei auch zu der 
gewünschten Lieferung und Verbu-
chung führt, ein nicht zu unterschätzen-
der Service für unsere Benutzer. 

Abschließend, nach der fachlichen 
Würdigung, möchte ich Herrn Finke 
persönlich danken für 20 Jahre koope-
rativer und freundschaftlicher Zusam-
menarbeit. Die programmtechnische 
Umsetzung der Infodatei war auch für 
mich als EDV-Referenten ein Erfolgser-
lebnis. 
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